
gruppel) wı1ıe z B e0oogische Hermeneutik, Gotteslehre und Christologie, na und
Anzahl VO:!  — theologischen apiteln vorgelegt Vieles davon greiftWelt, wird eine größere

I hietet Vertiefungen VO teilwelse nicht
rühere Motive Rahnerschen heologisierens
eiıchtie Dıktion un! Gedankenführung. Der werd 1M Verlauf des theologischen Nach-

anthropologischen NachbardisziplineniINnNens nicht NUuLI eue Daten AUS den theologischen asiatische
m1ıtgenommen, sondern wird auch au{f .neue” Themen e1N!  e (Islam,
Transzendenzerfahrungen, eltgestaltung un! ihre Einschätzung, das christliche Bild der

heutige Glaubenssituation). IThemen wıe christliches Ster-
Frau, nichtchristliche Religionen,
ben, Glaube als Mut, SCI Argumentatlo 88l der oraltheologıie, sind anregend De-

hnande 1mM Grunde iıst ann nebensaich, ob derle1 iruüuher schon einmal hnlıch dar-

geste wurde der nich Denn 1mM Ahnlichen g1ibt eue Akzente, un! sicherlıch en sıch

uch die Lesererfahrungen seıit, WT, dem jebten Band der „Schriften” gewandelt. Für

den HerDst 979 ist eın weiterer Band ngekundigt, dessen eiträge S1ch mıiıt „Kirche un!
ohl auch dileser kommendeSpiritualität” befassen werden. ber angel Interesse WIT

Band nıcht klagen en LippertL

KARREK, Leo Der laube ın Kurzformeln. Zur theologischen un sprachtheoreti-
schen Problematik un ZUT religionspädagogischen Verwendung der Kurzformeln des
Glaubens. Mainz 1978 Matthias-Grünewald-Verlag. 298 S K, 39 ‚—

lem 1 deutschsprachigen Kaum eın beson-
Seit dem V atikanischen K onzıl g1ibt VOI

deres Interesse sogenannien „Kurziformeln des aubens  S Dıiese Kurzfiformeln versuchen,
Cdas Wesentliche des Glaubens ın knapper orm artikulieren. In cahr vielen VeroOl{ifent-

lichunge en sich die heologen miıt inhnen beschäftigt el handelt sich aber 1LUI

viele Einzeluntersuchungen ıne umfassende Untersuchung ist noch nıCc durchgeführt
worden. Auch hat InNäa.  - bisher och keine Theorie entwickelt, 1n der alle wesentlichen Ele-

mentie berücksicht1g werden, die eine solche KUurformel als eigenes Sprachgenus des lau-

ens ausmachen. uch ist ın der Vergangenheıit der Glaubensinhalt sehr betont un: die

Sprachstruktur der Formel ernachlässiıgt worden.
In der vorliegenden Habilitationsarbel möchte der Verfasser 1U ‚en Verständnis fUür KUrTZz-

ormeln (eine „Theorie”) entfalten, das die praktischen Krıterıen gelungener Kurzformeln
un ihre vielen mögli  en Gestalten um13.
Ausgangspunkt dazu ist eine Skizze der historis  en Siıtuation füur die heutige DIskussion un!'

die paSoralen Gründe Tfür die Forderung nach Kurzformeln. Anschließend wird aufgezeigt, daß

diese Diskussion 1n der Geschichte des aubens 1MmMm 1ne selbstverständliche Praxıs gewesel
ist. Aus der Analyse der biblischen Glaubensformeln sollen annn Kriterien gefunden werden,
die auch Iüur heutige Kurzformeln gelten konnen. anach geht die theologis Begrun-
dung der Formeln, ihre sprachliche ü 1n ihrer Kontextverbundenheit un! die

ktische Prüfung dieser Überlegungen TrfolgtAufstellung formaler Determinanten. Die pra
Religionsunterricht, konstrastiert m1 lturglıe und Gottesdiens SsSOWw1e Gemeindekatechese.
en e1ınem ausführlichen Literaturverzeichnls biıetet der Verfasser eine .ıste der Publikatio-
Ne  - diesem hemenkomplex und eine Aufstellun der ammlungen VO. Bekenntnissen und

urzformeln, die 1mM Gottesdienst, ın Katechese und theologischer rırwachsenenbildun: entstan-

den un! benutzt worden S1iNd. Ferner 1mM Anhang jene Kurzformeln auf die 1n der

Arbeit zıtlert, ber 1n keiner der benutzten Textsammlunge: enthalten sind. Diese Zusammen-

stellungen düriten uch für den Praktiker VO. großem Interesse seın, da die Texte 1n

vielfältiger Weise einsetzen kann.
Als Leserkreis möchte derTr Verfasser heologen, Religionspädagogen un alle 1n der kathaoli-
scschen Erwachsenenbildung Tätigen ansprechen. perdannie:

BAUDLENR, Georg Wahrer ott als wahrer Mensch. Entwürtfe einer narratıven
Christologie. München Y Kösel-Verlag. T 9 k 32,—.
Auf Seiten beschreibt der Verfasser 1mM erstien Kapital die Ziele, Wege und ‚wierl1g-
keiten des Buches Wenn Baudler auch nıcd das Konzept einer systematischen theolo-

gischen Christologie geht, versie Se1INEe Darlegu: doch als „Arbeit genuinen
systematisch-theologischen nliegen”, el hat olgende Problemfelder 1mM Blıck „ETPTIO-
bung des Programms einer narratıven Theologie, Versuch eines narratıven Ansatzes 7AUUM Be-

wältigung des Theodizee-Problems, Vermi  un VO  a} heilsgeschichtlicher un! methaphysischer
Christologie, KI1  ın des Verhältnisses VO  - präsentativ-narrativer un! diskursıv-argumen-
atıver Sprache 1n der Theologie, eue Möglichkeıit der Vermi  un VO  - gegenwärtiger
Lebenssituation und überlieferter Glaubensbotschaft“ (44) Der Verfasser möchte keineswegs
einer [0)0! psychologischen un soziologischen Kategoriıen bestimmten „Jesulogie” das Wort

366


